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Gewalt und ihre Anwendung finden in unterschiedlichen Dimensionen statt. Physische Gewalt 

äußert sich zumeist in einem sichtbaren (individuell erfahrbaren, lokalen, globalen) Einfluss, in 

Beeinträchtigung und unter Umständen in Zerstörung. Psychische Gewalt ist dagegen schwerer 

einzuordnen und nachzuweisen. Die Übergänge sind fließend, ihre Zielsetzung allerdings oft 

ähnlich oder identisch: die Verunsicherung und Verängstigung von Menschen und – in erwei-

terter Größenordnung – damit die Destabilisierung der Bevölkerung.  

Somit erscheint es nachvollziehbar, nicht nur das Phänomen Fake News, sondern auch den 

oftmals damit verbundenen Populismus in diese Themenstellung einzugliedern. So aktuell das 

Thema ist, so wichtig ist es auch, Grundlagen für das Verständnis und den angemessenen Um-

gang zu erhalten. 

Die Veränderungen in unserer Gesellschaft sind nicht wegzureden und nicht mit Aufrufen zu 

kontrollieren; viel zu schnell verbreitet sich die Überzeugung, Rassismus, Antisemitismus, per-

sönliche Diffamierung und andere Tabubrüche endlich ungestraft begehen zu können.  

Soziale Netzwerke dienen als Plattform. Systematisch werden Unwahrheiten und Desinforma-

tionen selbst in höchsten Ebenen gestreut, die in ihrer Quantität und Schnelligkeit kaum noch 

widerlegt werden können. Hintergründe, Fakten und Folgen dieser gefährlichen Entwicklung 

haben ohne Zweifel hohe gesellschaftliche Relevanz.  

Unser Angebot an alle Gesellschaftswissenschaften ist, neben der fachlichen Auseinanderset-

zung, ein aktueller Materialpool, der lehrplanrelevante und binnendifferenziert aufgebaute Un-

terrichtsbausteine für die Klassenstufen 10 bis 13 dokumentiert. Gleichzeitig wird damit der 

Zugang zu den Geographien der Gewalt erweitert. Mit diesem Band wird wieder eine Brücke 

zwischen Fachwissenschaft, Medienwissenschaft und Fachdidaktik geschlagen. 


